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T R A D I T I O N E N  
D A S  FEST DER M A U R E N  UND 
CHRISTEN IN ALCOI 
FRAUENKOSTUME. FEST DER MAUREN UND CHRISTEN FRAUENREIHE. FEST DER MAUREN UND CHRISTEN 
IN DER SUDVALENCIANISCHEN STADT ALCOI SIND DIE 
FEHDEN ZWISCHEN MAUREN UND CHRISTEN LEBENDIGE 
ERINNERUNG. DIE EINSTIGEN FEINDE, HEUTE FREUNDE. 
LIEFERN SICH ALLJAHRLICH EINEN FESTLICHEN 
SCHAUKAMPF. 
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uropa ist ein buntscheckiges 
Mosaik kultureller Ausdrucks- 
formen. Wahrend die Strategen 
der Gleichschaltung mit ausgeklügelten 
Methoden dagegenoperieren, wachst 
gleichzeitig die Schar jener, die die 
Vielgestaltigkeit des Kontinents als 
unschatzbare Bereicherung des Lebens 
begreifen. Für sie liegt denn auch der 
Reiz eines Landes im Einmaligen und 
Besonderen, in der Mannigfaltigkeit 
und Verschiedenheit seiner Menschen, 
seiner Stadte und seiner Natur. Als reiz- 
vol1 dürfte sich für sie auch der Land- 
strich zwischen Gandia und Alcoi, den 
beiden Zentren des valencianischen 
Kernlandes, erweisen, konnen sie doch 
auf einer knapp sechzig Kilometer lan- 
gen Reiseroute einen interessanten 
Wechsel der Landschaft, der Gastrono- 
mie, der Klangfarbe der Sprache und 
nicht zuletzt der volkstümlichen Fest- 
lichkeiten beobachten. Denn wie vieler- 
orts im Süden Valkncias feiert man in 
Alcoi alljahrlich ein traditionsreiches 
Fest: das der Mauren und Christen, mit 
dem der einst erbitterten Kampfe zwi- 
schen den nunmehr verbündeten Kultu- 
ren gedacht wird. 
Der Ursprung des Festes dürfte in den 
territorialen Streitigkeiten zwischen 
dem Islam und dem Christentum zu su- 
chen sein, die die Geschichte der Iberi- 
schen Halbinsel mehr als sieben Jahr- 
hunderte hindurch pragten. Denkbar 
ware es aber auch, da0 das Fest in ei- 
nem historischen Faktum spateren Da- 
tums seine Wurzeln hat, und zwar in 
der verzweifelten Abwehr der mauri- 
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schen Piraten, die jahrhundertelang die 
iberischen Küsten heimsuchten. Da- 
mals kamen im Ritterstand diverse 
Festbrauche auf, unter anderem die 
Erstürmung von Lagerzelten und Holz- 
burgen, die man eigens für solche Ver- 
anstaltungen errichtete. Obwohl die bei 
dern AnlaB auftretenden Darsteller- 
gruppen, comparses genannt, erst nach 
der Vertreibung der letzten Araber, der 
sogenannten Morisken, im Jahre 1609 
entstanden, wird das Fest zu Ehren des 
Heiligen Georg, des Schutzpatrons der 
Stadt, gefeiert. So will es die Tradition 
in Alcoi. Denn mit dern Beistand des 
Heiligen errangen die Christen im Jahre 
1276 den Sieg über die Unglaubigen. 
Gleichviel, welcher Epoche das Fest 
nun zuzuordnen sein mag, in Alcoi wird 
in den Tagen um Sant Jordi - es ist der 
23. April - Geschichte inszeniert und 
zelebriert. Kriegerische Inbrunst alter 
Zeiten lodert da in der Volksseele wie- 
der auf, in ihrer Bedrohlichkeit nur des- 
halb gemindert, weil sie sich heute in 
gesittete, zivilisierte, festlich drapierte 
Formen hüllt. Wer sich auf dern Balkon 
oder dern Bürgersteig postiert, kann 
hautnah miterleben, mit welcher Be- 
geisterung und schaustellerischer Lust 
die Laien-Krieger ihre Rolle ausfüllen. 
Infilades, Reihen von etwa zehn Mann, 
die die ganze StraBenbreite einnehmen, 
schreiten sie mit grimmig stolzer Miene 
daher, feuern donnernde Arkebusensal- 
ven, alardos, ab und gefallen sich in der 
martialischen Pracht ihrer Kostüme. In 
der berauschenden Atmosphare des 
friedlichen Kriegsspiels darf auch der 
reichlich flieBende café-licor. nicht feh- 
len, das typische, mit Schnaps angerei- 
cherte Kaffeegetrank des Ortes. Und 
wenn die Aufmarsche der maurischen 
und christlichen Heerscharen vorüber 
sind, geht es hinter den Kulissen mun- 
ter weiter. Akteure und Statisten stro- 
men in die cabiles, die Vereinslokale 
der Darstellergruppen - Nichtmitglie- 
dern bleibt der Zutritt verwehrt -, und 
es heiBt, daB das frohliche Treiben wah- 
rend der Festtage keine Pause duldet. 
Alcoi ist zwar der bekannteste und 
wichtigste, nicht aber der einzige Ort. 
an dern das Fest der Mauren und Chri- 
sten über die Bühne geht. An zweiter 
Stelle steht Banyeres, und auch andere 
Gemeinden wie Bocairent, Cocentaina, 
Ibi, Ontinyent. Vila Joiosa oder Villena 
dürfen nicht vergessen werden. Ihre 
Zahl vermehrt sich rasch und standig, 
kaum ein Jahr vergeht, ohne daB neue 
Veranstaltungsorte dazukamen. Die 
Mauren-und-Christen-Feste breiten 
sich vorwiegend im Süden des Landes- 
inneren von Valencia aus, wohingegen 
die falles, das berühmteste Volksfest des 
Landes, mehr in der Hauptstadt und an 
der Küste beheimatet sind. Diese Fülle 
an historischen Festlichkeiten bildet so- 
mit ein weiteres Element valenciani- 
scher Kulturvielfalt. Kein Dorf, kein 
Stadtchen, das dern Schaugeprange der 
Mauren- und Christen-Umzüge nicht 
einen würdigen Rahmen bote, kann 
doch jedes mit seinen charakteristi- 
schen Besonderheiten aufwarten. Der 
entdeckungsfreudige Reisende regi- 
striert es mit Wohlgefallen. m 
